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Mirko Plüss

Okey, dieWinterthurer Fachstel-
le für Opferhilfeberatung und
Kinderschutz, verzeichnete 2018
mit 799 Fällen erneut einen kla-
ren Anstieg der behandelten
Dossiers. In Kontakt standen die
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter dabeimit Opfern odervermu-
teten Opfern, Angehörigen und
Fachpersonen. Die Zahlen der
Vorjahre sahen folgendermassen
aus: 2017: 729, 2016: 612, 2015:
639, 2014: 612.

Die häufigste Art der erfolg-
tenMisshandlungwar 2018 zum

zweiten Mal die körperliche Ge-
waltanwendung, gefolgt von der
sexuellenAusbeutung,welche in
den Jahren zuvor den Spitzen-
platz eingenommen hatte. Ver-
zeichnet wurden auch Fälle von
psychischer Misshandlung, Ver-
wahrlosung und in zehn Fällen
eine direkte Drogenschädigung
von ungeborenen Kindern.

Nachgeworfene Handys
Gabriela Kaiser ist Sozialarbeite-
rin und Leiterin des Psychoso-
zialen Teams bei Okey. «Noch
immer werden viele Kinder ge-
schlagen», sagt sie. «Wir hören

oft von Schlägen mit den Hän-
den oder einem Gegenstandwie
einemGürtel.Manchmalwerden
Kinder durch nachgeworfene
Handys oder Fernbedienungen
verletzt.» Die Gewalt entstehe im
Affekt oderwerde gezielt als Be-
strafung eingesetzt.

Die Gewalt ausübenden Eltern
kommen aus allen Schichten.
Überproportional vertreten sind
Familien mit Migrationshinter-
grund. Kaiser sagt: «Häufig se-
hen wir komplexe Problemstel-
lungen und Mehrfachbelastun-
gen von Eltern und Kindern. Die
Gewalt ist dabei nur ein Teil.»

Oft sähen die Mitarbeiterinnen
undMitarbeiter aber auch Licht-
blicke: «Innerfamiliäre Gewalt
Kindern gegenüber zu beenden,
ist immer wieder gar nicht so
schwierig. Eltern lassen sich
durchaus ein auf Diskussionen
über Erziehungsmethoden.»

Sozialarbeit ausbauen
Ebenfalls angestiegen sind die
Meldungen von Schulen an das
Team von Okey. 168 Fälle wur-
den der Fachstelle aus Schulen
und Kindergärten aus der Stadt
und der Region übertragen; vor
vier Jahren waren es noch 91.

«Die Schulenwerden immer sen-
sibler auf den Themenbereich
Gewalt», sagt Kaiser. Doch auch
die Ressourcen seien knapp. Sie
unterstützt deshalb die Forde-
rung der Schulsozialarbeit nach
einem weiteren Stellenausbau
und wünscht sich auf Gemein-
de-, Kantons- und Bundesebene
ein entschiedenes, auch finan-
zielles Engagement für die Op-
ferhilfe und den Kinderschutz.
«Es braucht mehr Ressourcen,
um jene Kinder, die noch immer
geschlagen, sexuell ausgebeutet
oder vernachlässigt werden, zu
schützen.»

MehrMisshandlungsmeldungen
Winterthur Die Fachstelle für Opferhilfeberatung und Kinderschutz hatte 2018 schon wieder mehr Arbeit.
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Comebackmit
Überraschung
Henggart DieCountryband
Cloudsilver tritt erstmalsmit
demneuenSängerauf. Seite 11

Verstärkung
in derOffensive
Eishockey DasTeamderZSC
Lionswird sichwohl diesen
Winternoch ändern. Seite 31

Vorwichtigem
Spiel inWil
Fussball JokerLukaSliskovic
warzuletzt derMannder
StundebeimFCW. Seite 29

Weltfrauentag Entstanden ist derWeltfrauentagvorüber100 Jahren imKampfum
dasFrauenstimmrecht inEuropa.BisheutekämpfenFrauen für ihreStellung in
derGesellschaft.DieUnternehmerinCarolinaMüller-Möhl kritisiert,dassdas
Steuersystemauf einemaltenFrauenbildbasiere.Seiten 19+20 Foto: PD

Ein Tag im Kampf für die Stimme der Frauen

Laut der Bildungsdirektion hält
die Schule Wiesendangen die
Mindestgrösse des Schulpsycho-
logischen Dienstes möglicher-
weise nicht ein. Dies geht aus
einerAntwort auf eineMobbing-
Aufsichtsbeschwerde hervor, die
dem «Landboten» vorliegt. Nö-
tigwären gemässVolksschulamt
drei Vollzeitstellen. Die Schule
Wiesendangen, die sich per letz-
temNovembermit drei Nachbar-
gemeinden zu einem Verbund
zusammengeschlossen hat, er-
reicht dieses Minimum mit drei
Teilzeitpsychologinnen nicht.
Die Schulpflegewill abervorerst
die offizielleAntwort auf das ein-
gesandte Konzept abwarten.
Beim Volksschulamt will man
sich auf Anfrage dazu nicht äus-
sern, da man gemäss Leiterin
MarionVölger derzeit im ganzen
Kanton die Einhaltung der Min-
destgrösse der Schulpsychologi-
schen Dienste prüfe. Damit sol-
le unter anderem die Verfügbar-
keit der Psychologen
gewährleistetwerden.Diesewar
in Wiesendangen nicht immer
gegeben. (gab) Seite 7

Kanton fordert
Schule zum
Handeln auf
Wiesendangen Die Schule
Wiesendangen erfüllt wohl
nicht alle Anforderungen an
die Schulpsychologie.

Winterthur Derverurteilte ehema-
lige Imam der geschlossenen
An’nur-Moschee droht am 4.Ap-
ril freizukommen, dann endet
die vom Kanton angeordnete
Ausschaffungshaft. Laut einem
Urteil des Obergerichts sollte der
Imam eigentlich in seine Heimat
zurückgeführt werden, doch bis
heute hat das nicht geklappt. Es
ist nun gar fraglich, ob der Imam
die Schweiz überhaupt verlassen
wird. (mpl) Seite 5

Imam beschäftigt
die Behörden

Engpass Weil in der deutschen
Produktionsstätte Modernisie-
rungsarbeiten stattfinden, kann
das Pharmaunternehmen Bayer
die Schweiz nichtmit demSchei-
denpilz-Mittel Gyno Canesten
beliefern. Da auch Generika an
vielen Orten knapp sind,wird es
für betroffene Frauen immer
schwieriger, schnell und einfach

Abhilfe zu finden. Auf Social
Media tauschen sie sich über
ihre Erfahrungen aus. Apothe-
ken in der StadtWinterthur und
der Region bestätigen, dass ihre
Lager so gut wie leer sind. In
Notfällen geben sie nun teilwei-
se verschreibungspflichtige Al-
ternativen ab, die jedoch teurer
sind. (nid/lia) Seite 3

Den Apotheken gehen die
Scheidenpilz-Medikamente aus

Winterthur Im Gemeinderat ver-
suchen SVP, FDP und CVP einen
Weg zu finden, ummehr Rendi-
te aus städtischenWohnhäusern,
Gewerbeliegenschaften undRes-
taurants zu erzielen. Der Stadt-
rat will auf das Begehren bis zu
einem gewissen Grad eingehen,
bezweifelt aber, ob das zielfüh-
rend sei. Und er stellt klar, die
Stadt halte diese Gebäude nicht
als Anlage, umKapital daraus zu
schlagen.Von einst über hundert
Einfamilienhäusern sind inzwi-
schen rund drei Viertel verkauft,
ebenso bei den städtischen Res-
taurants. (mgm) Seite 4

Rendite machen
mit Liegenschaften

Diplomatie Offiziell verhält sich
die Schweizer Regierung gegen-
über dem despotischen Regime
Saudiarabiens bislang pfleglich.
In Abweichung von dieser Linie
hat SP-Bundesrat Alain Berset
nun aber ein Treffen bei den
Saudis boykottiert.Wieviele euro-
päischeAmtskollegenblieb eram
Wochenende einemgesundheits-
politischen Gipfel im saudischen
Jeddah fern. (fre) Seite 21

Berset boykottiert
Treffen bei Saudis

in den Kantonsrat
Albanese
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Warum
in die Ferne
schweifen?
Ihre Volkshochschule

Einfach anmelden,
viel erfahren.
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